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da UuNSCHAU 1Sst Er tut dıes jedoch bewusst, da der egr1 nach WIC VOI sehr
verbreıtet 1st und eT| dıes Stelle (S 32) Teıilweise scheıint beım Be-
or1ff Psychotherapeuten Arzte 1C| en Das STOITT den Psychologen,
der sıch darın nıcht Sanz wıederftindet Von SCINCT psychotherapeutischen Ausrıch-

her 1st der tıefenpsychologisch-psychoanalytısche ıntergrun: unübersehbar
andere Ansätze S Verhaltenstherapıe oder Psychotherapıe le1iıben
unberücksıichtigt Diese kleineren Krıtıkpunkte ollten jedoch nıcht das posılıve Ge-
amtbıld chmälern

Insgesamt gelıngt Pfeıfer über das SaNZC Buch ınweg C1INC AauUSSCWOSCHC und
hılfreiche Darstellung der Dınge Er beschreıbt dıe Hıntergründe kundıg, informıiert
gut und argumentiert undıert obwohl das Buch nıcht als wıissenschaftlıcheel
geschrıeben 1st e1lıiers usführungen sınd für Seelsorge und Verkündıgung hılf-
reich und lesenswert Wer S1IC dıe Praxıs umsetzt, wiırd davon gute Früchte ernten
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Der Autor des Buches lange Jahre Rektor des Theologischen Semimnars der Freıi-
evangelıschen Gemeıhunden Ewersbach und 1st Supervi1sor für inısche eelsor-

geausbiıldung „Gott ıll heıles und menschlıches Leben!” S Dıesen
Satz stellt Sticht SCINEM Vorwort über SCIMN Buch dıes 1st der rote Faden. den

den sehr unterschıiedlichen Kapıteln wıederfinde Der theologısche Schwerpunkt
1eg be1 inem ermutıgenden dıie na mehr als das Gericht betonenden
mıiıt Seelsorge charakterısıert durch Definıtion Von Seelsorge „Seelsorge 1st
Lebenshilfe” S 23 Dıie theologıschen usführungen sınd knapp gehalten und
nehmen WCN1L£CI Platz als dıe Darstellung der psychologıschen Modelle dıe

für der Seelsorge hılfreich hält Unter der Überschriıft ADIE Beziıehung des
Menschen sıch selbst” greift GE bekannte Modelle WIC dıe Eıinteilung der Charak-
fere nach TItz Rıemann dıe x1istenzweısen VOoNn Haben oder Seıin nach FErich
Fromm oder das Stressmode VoNn elye auf Im Kapıtel „Dıe Bezıehung des Men-
schen ZU) anderen Menschen folgen weıtere psychologische Modelle WIC das
ommunıkatıonsmodel Von Schulz von Thun oder Elemente der rans:  1onsanaly-

Im fünften Kapıtel, „Die ezıehung des Menschen Gott” geht eingehend
auf dıe der Gemeıiunde der Seelsorge und beım Heılwerden des Menschen
e1in anac 01g als Abschluss eC1in Kapıtel mi1t Beıspielen aus der Praxıs das VOI
em dus Gesprächsmitschrıiften und kurzen kKkommentaren dazu esteht

der inhaltlıchen EeWIC  g 1St unschwer abzulesen, dass den Schwerpunkt
aufpsychologısche Konzepte legt SO fiınden psychologıisc. und psychotherapeutisch
ausgebildete Menschen hıer viele ‚alte Bekannte‘ wıeder, endem Theologen
wahrscheımnlıic CINM1SCS ungewohnt ist
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Krıtisch ist anzumerken, dass dıe eıle des Buches eiıne deutlıche Verbindung
untereinander vermiıissen lassen. Es Jleiben viele Fragen dem eser selber berlas-
SCH, nach der erbindung und krıtischen Hınterfragung psychologıscher Kon-

durch dıe Theologıe. Auch darf man weder theologısche noch psychologische
Ausführungen auf wıissenschaftlıchem Nıveau erwarten Hier stören tlıche Zıtate
mıt Bezug auf (teilweıse rechta Sekundärlıteratur und eın einfaches Nıveau der
Begründung in den theologıschen assagen.

Angesiıchts der Krıitik möchte ich den posıtıven Beıtrag des Buches deutlı-
cher hervorheben Der arke des Buches hegt nıcht in der Ausführlichkeıit der Be-
gründungen, sondern in der Praxısrelevanz der einzelnen eıle Er bereıtet uf recht
appem Raum grundlegende Denkansätze und Modelle kurz und prägnant auf, dass
auch der ale oder der Leser mıt wen12 eıt zwıschendurch nıcht dıe ust Lesen
verliert. Dıe aufgeführten Modelle adus der Psychologıe sınd ‚Wal nıcht NCU, jedoch
bewährt und nach w1e VOT praktısch e1ic 7u Le  N biıetet der abschließen-
de Praxıisteil mıt Gesprächsmitsc  ıften ınen guten 1NDI1C in praktısche seelsor-
gerlıche Arbeıt, w1e Sticht s$1e versteht. Hıermit macht sıch mut1g krıtisıerbar, und
ermöglıcht gleichzeıt1ig dem interessierten eser eın stärker praxısbezogenes Lernen
Im Mut hegt me1ınes Ermessens auch der wiıchtigste Beıtrag des Buches. Sticht
nımmt eindeut1ıg für eıne stark Von psychologıschen Erkenntnissen geprägte eelsor-
SC das Wort, ohne dıe geistlıche Dımens1ıon VEISCSSCH. Hıerdurch Cr sıch
dem Wıderspruch vieler Evangelıkaler dus Es ware wünschenswert, WC) aus dıe-
SCII Wıderspruch eine fruchtbare Ausemandersetzung würde.
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ufgrun eiınes Rückgangs der Bewerbungen vielen deutschsprachıgen ‚vangel1-
alen Ausbildungsstätten beschloss 995 dıe Konferenz bıbeltreuer Ausbıildungsstät-
ten iıne rhebung diıesem Problem Befragt wurden dıe Leıtungen der
BA-Schulen dıe Lehrer und leıtenden Miıtarbeiıter dıe Studierenden SOWIE dıe Le1-
ter und Verantwortlichen (GGemeilnden und erken anhand Von vier ausführlıchen
Fragebögen. Im November 1997 wurden die Ergebnisse in der Konferenz der KRA
vorgestellt. In acht Referaten wurden sowohl dıe Ergebnisse ausgewertet und inter-
pretiert als auch ihre edeuts  eıt für die zukünftige evangelıkale Ausbildung CI -

Im hıer besprechenden Buch 1eg Nun neben den interessanten und


